
 Das Münsterland ist zu klein für die 
schwarz- und braun-weiß gefleck-
ten Allrounder im Revier. Hunde 

der beiden Rassen „Großer Münsterlän-
der“ und „Kleiner Münsterländer“ sind 
ein begehrter Exportartikel. Sie wer-
den mit wachsender Beliebtheit auch 
in den Niederlanden, Belgien, Frank-
reich, Schweden oder Schweiz geführt. 
Doch in jedem dieser Länder sind Jagd-
praxis und folglich Einsatzbereich der 
wendigen Vorstehhunde etwas anders. 
Entsprechend variieren auch die Anfor-
derungen an den Jagdgehilfen. Trotz-
dem soll das Modell „Großer oder Klei-
ner Münsterländer“ einheitlich bleiben, 
egal ob Schotten oder Sizilianer am an-
deren Ende der Leine stehen. Das Aus-

sehen lässt sich mit einem internatio-
nalen Rassestandard und auf den jewei-
ligen Zuchtschauen noch gut einheitlich 
kontrollieren. Doch wie schaut es mit 
den jeweiligen rassetypischen Anlagen 
und dem Wesen aus? Unter der lang-
behaarten Brust sollte immer das Herz 
eines typischen Münsterländers schla-
gen, sowohl bei der Nachsuche auf den 
Elch als auch beim Vorstehen von Be-
kassinen.

Von Der IDee zur PraxIs

Die Leistungen von Hunden werden 
an den Anforderungen der rauen jagd-
lichen Praxis gemessen. Dort sollten 
sie auch geprüft werden. Jedoch le-
gen die nationalen Zuchtverbände in 

verschiedenen Ländern unterschied-
liche Schwerpunkte beim Einsatz und 
der Prüfung  ihrer Münsterländer. Wie 
schafft man also eine Arbeitsprüfung, 
die den internationalen Vergleich von 
Können und Wesen der Großen und 
Kleinen Vorstehhunde erleichtert? Um 
diese Frage zu klären hoben Bernd-Die-
ter Jesinghausen vom Verband der Klei-
nen und Karl Wichmann von den Gro-
ßen Münsterländer vor drei Jahren das 
Projekt „Internationale Münsterländer-
prüfung (IMP)“ aus der Taufe. 
Die Aufgaben in den einzelnen Prü-
fungsfächern bilden die Grundlage für 
den international gültigen Rassestan-
dard. Doch so einleuchtend die Idee, so 
schwierig ist ihr Umsetzung im Detail. 

InternatIonale Münsterl änderprüfung

Münsterländer 
europaweit
Beim zweiten Probelauf einer neuen internationalen Prüfung für Große und 
Kleine Münsterländer zeigten Hunde und Prüfungsordnung was in ihnen steckt.

Schleichfahrt: So entging 
der Erpel (oben) der Auf-
merksamkeit vieler Hunde.
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Soll es eine Leistungsprüfung sein oder 
sollen in den Fächern nur Anlagen ge-
testet werden? „Da schlagen zwei See-
len in meiner Brust“, fasste Bernd Jesin-
ghausen zusammen. Was ein Hund bei 
der „Frei verloren Suche“ zeigt, hängt 
nämlich zum Einen von seiner Nase ab. 
Wie gut er das ausgelegte Wild findet 
ist ein Gradmesser für seine Anlage. 
Wie gut er dann Fasan oder Kaninchen 
bringt, ist  eher ein Weiser für das Trai-
ning mit dem Führer und ein typisches 
Leistungsmerkmal. 
Eine Anlagenprüfung mit Auslesecha-
rakter sollte die IMP schließlich wer-
den. Ob diese Theorie auch in der Pra-
xis Bestand hat, mussten verschiedene 
Probeläufe zeigen.

Gleich zwei! „Yasko von der 
Fischerpoint“ kann sein Glück 
gar nicht fassen.

Foto: CM

autor und Fotograf: Dr. Christine Miller

International besetzte Siegerriege: 2. Platz Martin Burggraf mit „Eika vom Schmuttertal“ 
(D), 4. Platz Germain Klein mit „Enya de Ĺ Etang des Nymphéas Blancs“ (F), 3. Harald 
Holzner mit „Wero von der Ursprungsquelle“ (A), 5. Johan van Aanholt mit „Juno van het 
Izeven“ (B) und auf Platz 1 Hans Joosten mit „Eline Evita van de Cesannenehof“ (NL) (v.li.).
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Jagdverstand: Was die hunde als anlage mitbekommen, 
perfektionieren sie im jagdlichen gebrauch.

i Die Diskussion zum Entstehen der 

Prüfungsordnung der Internationalen 

Münsterländerprüfung können Sie auf der 

Webseite des Verbandes mitverfolgen 

wwww.klm-international.info
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Der zweite IMP-Test fand diesmal vom 
21. bis 23. Oktober im romantischen 
Fachwerkstättchen Wolframs-Eschen-
bach in Mittelfranken (Bayern) statt. 
Die 15 Gespanne aus fünf Nationen – 
alle bereits mit einer nationalen Zucht-
zulassung ab der Note „gut“ in der Ta-
sche – wussten nicht ganz genau, worauf 
sie sich einließen. Denn die Drucker-
schwärze im Prüfungsreglement war 
noch nicht ganz trocken – und einige 
hatten gar keinen Blick hineinwerfen 
können. 

PrüFung Der PrüFung

Doch so viel stand bereits fest: Hunde 
und Führer wurden nicht nur von einem 
internationalem, hochkarätig besetzten 
Richterkollegium geprüft – sie waren 
auch Versuchskaninchen für die Prü-
fungsordnung selbst. Dem Engagement 
und Eifer der Beteiligten tat dies jedoch 
keinen Abbruch. Bei Minusgraden und 

frostigen Pastellfarben wurden Hasen-
spuren gearbeitet, Enten im Schilf auf-
gestöbert und gebracht, buschiert, vor-
gestanden und nachgesucht.
Die Hälfte der Hunde haben die zwei-
tägige Prüfung nicht bestanden – aber 
darum ging es ja eigentlich nicht in ers-
ter Linie. „Im Vordergrund steht bei den 
Testläufen die Prüfungsordnung,“ so ei-
ner der Organisatoren. Das merkte man 
auch an den häufigen und intensiven 
Diskussionen der Richter, wie sie einzel-
ne Aufgaben und Leistungen interpre-
tieren und bewerten sollen. Davon pro-
fitierten letztendlich auch die Teilneh-
mer. „Ich hab bei dieser Prüfung viel 
gelernt. Die Richter haben sich wirk-
lich viel Mühe gegeben und ihre Ent-
scheidungen gut und nachvollziehbar 
erklärt“, fasste Martin Burggraf seine 
Eindrücke zusammen. Seine KLM Hün-
din „Eike vom Schmuttertal“ erreichte 
nicht nur die zweithöchste Punktzahl, 

sie war auch der beste Hund im Wald 
und erhielt das Armbruster Halteab-
zeichen.
Die Fächer umspannten das gesamte 
Einsatzgebiet der Münsterländer. Die 
Prüfungsordnungen vieler anderer 
Rassen vom Drahthaar bis zum Viszla, 
vom Weimaraner bis zu den Bretonen 
dienten als Anregungen. Bernd-Diet-
er Jesinghausen war sich mit den Rich-
tern und Verbandskollegen einig: „Die 
Hunde, die diesmal die Anforderungen 
nicht erreicht haben, zeigen uns, wo es 
noch hakt und wo wir weiter verbessern 
müssen. 

sInFonIe statt stückwerk

Das Ziel steht fest: Wir suchen in einer 
internationalen Prüfung ruhige, ausge-
glichene und wesensstarke Hunde. Sie 
sollen feinnasig im Feld arbeiten, aber 
auch den harten Betrieb im Wald und 
Wasser meistern. Wir wollen Hunde mit 

Bei der Paarsuche müssen die Hunde 
mit Verstand zusammenarbeiten.
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Die Passion und Wasser-
freude ist die gleiche, ob man 
ins Wasser schlüpft …
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Jagdverstand, die dennoch leicht füh-
rig sind.“ Trotzdem ist er überzeugt: 
die perfekte Prüfungsordnung gibt es 
nicht. Bei der Gratwanderung zwischen 
reiner Anlagenprüfung und der Bewer-
tung von Leistung und Erfahrung wird 
es wohl auch in Zukunft immer wieder 
Verbesserungsmöglichkeiten geben.
Mit den Erfahrungen aus dem zweiten 
Probelauf wird jetzt die endgültige Fa-
sung der Prüfungsordnung ausgearbei-
tet. Nach dem dritten, abschließend Test 
im kommenden Jahr liegt sie in den Ver-
bänden zur Abstimmung vor. Wird sie 
dort angenommen, kann sie als „offi-
zielle“ Prüfung regelmäßig in den ver-
schiedenen nationalen Münsterlän-
der-Zuchtverbänden ausgerichtet und 
durchgeführt werden. Die Hunde und 
ihre Führer in Wolframs-Eschenbach 
haben jedenfalls schon in diesem Jahr 
gezeigt, wie man herausfindet, was in 
einem echten Münsterländer steckt. eu

PrüFungsorDnung 

Internationale Münsterländerprüfung (IMP)
Der neue Prüfung soll das Leistungsprofil der beiden Rassen – Großer und Klei-
ner Münsterländer – widerspiegeln und international sichern. Als Zusatzprüfung er-
leichtert sie Verpaarung von Hunden aus  unterschiedlichen Ländern. Der Entwurf 
der Prüfungsordnung sieht folgende Fächer vor:

1.  Waldfächer: 
a ) Schweißarbeit 
b ) Freies Verlorensuchen von Haarnutzwild 
c ) Bringen von Haarnutzwild 
d ) Stöbern 
e ) Buschieren

2.  Wasserfächer: 
a ) Schussfestigkeit (nicht bewertet) 
b ) Verlorensuchen im deckungsreichen Gewässer 
c ) Stöbern mit Ente im deckungsreichen Gewässer 
d ) Bringen von Ente

3.  Feldfächer: 
a ) Nasengebrauch 
b ) Suche 
c ) Paarsuche im Feld 
d ) Vorstehen 
e ) Manieren am Wild und Nachziehen 
f ) Freies Verlorensuchen von Federwild 
g ) Bringen von Federwild

4.  Gehorsamsfächer: 
a ) Verhalten am Stand 
b ) Leinenführigkeit 
c ) Folgen frei bei Fuß 
d ) Ablegen 
e ) Benehmen vor eräugtem Haar- und Federwild 
f ) Schussruhe

5.  Allgemeine Eigenschaften: 
a ) Jagdverstand 
b ) Teamfähigkeit 
c ) Wesen

In den Feldfächern sollen die Münsterländer ihre feine Nase unter Beweis stellen.
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… oder springt. Große Münster-
länder wie „Bellona Aureus“ 
können eben auch fliegen.
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Bernd-Dieter Jesinghausen: „die Prüfungsordnung der IMP hat den Stresstest 
der Probeläufe bestanden und bekommt eine Chance.“
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